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Pheromonbiologische und 
faunistische Beobachtungen an 

vier G raph olita-Arten in Hessen 
(Lepidoptera, Tortricidae)

von

Wolfgang A. Nässig und Werner Thomas1

Zusammenfassung: Studien mit künstlichen Sexuallockstoffmi
schungen in Klebefallen in Hessen, durchgeführt 1981, erbrachten 
Nachweise von vier Grapholita-Arten: G. funebrana (81 cfcf in 
zwei Generationen), G. janthinana (5 cf cf), G. tenebrosana (6 cf cf) 
und insbesondere 63 cfcf von G. lobarzewskii, einer vorher in der 
Bundesrepublik kaum nachgewiesenen Art. Alle 4 Grapholita-Perlon 
flogen auf Mischungen von cis-8-Dodecenylacetat (Z8—12:Ac) 
und dem analogen trans-isomer (E8—12:Ac) in unterschiedlichen 
Mischungsverhältnissen. Der Anflug der cfcf im Freiland auf die 
verschiedenen Mischungen wird beschrieben und diskutiert. Für 
G. lobarzewskii, die mittels Lichtfang offenbar kaum nachweisbar 
ist, stellte sich eine Mischung von ca. 91—97 % E9—12:Ac mit ca. 
9—3 % Z9—12:Ac (Gesamtmenge 103—130*//g) als attraktiv heraus; 
zusätzliche Anteile von E8E10—12:Ac verringerten die Attraktivi
tät nicht.

Observations on sex attractants and distribution of four G ra 
p h o lita  species in Hesse (Lepidoptera, Tortricidae)

Abstract: During studies with synthetic sexual attractants, con
ducted with "Tetra-Traps" in Central Hesse (Federal Republic of 
Germany) in 1981, four species of Grapholita were reported: G. 
funebrana (81 cfcf in two generations), G. janthinana (5 cfcf), G. 
tenebrosana (6 cfcf), and G. lobarzewskii (63 cfcf). The last species 
is of special faunistic interest, as it was rarely reported in Ger
many before. All species were trapped with different blends of 
Z8—12:Ac and E8—12:Ac. The reactions of the 4 species towards 
the different mixtures are reported and discussed. Collecting at 
light is obviously inadequate to report the presence of Grapholita 
lobarzewskii. Synthetic attractant blends of ca. 97—77 % E9—12:Ac 
and ca. 3—23 % Z9—12:Ac (total amount 103—130 p  g) proved to be 
attractive for G. lobarzewskii (maximum around 97—91 % E9—12:Ac); 
additional blending with E8E10—12:Ac as third component did not 
reduce attractiveness.

1 = siehe Seite 83!
Eingang:  22. ix. 1990
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Einleitung

Die Wickler-Gattung Grapholita1 Treitschke 1829 (Tortricidae, Ole- 
threutinae, Laspeyresiini) enthält nach Hannemann (1961) 20 Arten in 
Mitteleuropa. Darunter sind auch Arten von wirtschaftlicher Bedeutung 
wie z. B. der Pflaumen Wickler, Grapholita funebrana TREITSCHKE 1835. 
Die meisten Arten werden hingegen in der angewandten wie faunisti- 
schen Literatur nur selten genannt, was entweder durch geringe Popu
lationsdichten oder durch schlechte Erfaßbarkeit mit klassischen Sam
melmethoden (z. B. am Licht) bedingt ist. So wurde die aus Süd- und 
Westeuropa bekannte Art Grapholita lobarzewskii Nowicki 18602 erst
mals 1969 für die Bundesrepublik nachgewiesen (Thomas 1974). Vorher 
wurde sie bereits fehlidentifiziert — als G. janthinana DUPONCHEL 1843 
— als gelegentlicher Schädling im Bodenseegebiet gemeldet (Bender 
1954, nach Sauter & W ildbolz 1989).

In letzter Zeit sind durch den vermehrten Einsatz von Pheromonfallen 
häufiger Nachweise von G. lobarzewskii gelungen, darunter auch ver
einzelter Schadvorkommen an Apfel und Pflaume (Biwer & Descoins 
1978, Sauter & W ildbolz 1989, W itzgall et al. 1989). Angeregt 
durch die beiden letztgenannten Arbeiten, sollen hier nun einige Beob
achtungen aus dem Jahr 1981 publiziert werden (vergleiche NäSSIG 
1982). Weitere Ergebnisse dieser Arbeit — speziell unter faunistischen 
Gesichtspunkten — sollen später in dieser Zeitschrift veröffentlicht 
werden.

L Grapholita (Synonym: Grapholitha TREITSCHKE 1830, ungültige Emendation, cf. 
Lera üT 1980) wird von verschiedenen Autoren als U ntergattung oder Synonym 
von Cydia HÜBNER [1825] geführt (z. B. BRADLEY et al. 1979, LERAUT 1980, SCHNACK 
et al. 1985). HANNEMANN (1961) verw endet anstelle  von Cydia den Namen Las- 
peyresia  HUBNF.R (1825] (präokkupiert), mit Grapholita als ge trenn ter Gattung. 
D urch die au ffälligen  PheromonschuppenbUndel in Taschen neben dem G enital
apparat bei den efef ist aber Grapholita in M itteleuropa gut charak te risie rt und 
w ird deshalb h ier als eigene G attung geführt (vergleiche THOMAS 1974, SAUTER 
<£ W ildbolz 1989, W itzga ll  et al. 1989).

2: A lternativer A rtnam e zu Grapholita lobarzew skii ist prunivorana RAGONOT 
1879 (jüngeres Synonym). Uber die Anwendbarkeit dieser beiden Namen bestan
den lange Zeit uneinhe itliche  Ansichten; beispielsw eise nach BRADLEY et al. 
(1979) und LERAUT (1980) hätte prunivorana Verwendung finden müssen. Im 
deutschen Sprachraum  wird, folgend HANNEMANN (1961) und THOMAS (1974), m eist 
lobarzew skii verw endet, so auch in dieser Arbeit. FUr w eitere Angaben zu d ie
sem Problem vergleiche THOMAS (1974) und SAUTER & WILDBOLZ (1989). Die 
Entscheidung zugunsten  des Namens lobarzew skii dürfte  dort eindeutig belegt 
sein.
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M aterial und M ethoden

U ntersu ch un gsgeb iete: H auptuntersuchungsgebiet war 1981 der "Gailenberg" 
bei M ühlheim  am Main (Kreis O ffenbach/H essen). Diese ehem alige eiszeitliche 
BinnendUne im M aintal ist heute ein  k le inparzellie rtes Obstanbau- und A cker
gelände au f Sandboden m it untersch ied lich  in tensiver Bewirtschaftung. Wegen 
seines A rtenreichtum s sowohl in der Flora w ie in der Fauna und seines xero- 
therm ophilen C harakters ist der "Gailenberg" nach M einung der V erfasser natur- 
schutzwUrdig oder sollte zum indest mit einem  V eränderungsverbot geschützt 
werden. An der Vielzahl der Eigentüm er und Interessen scheiterte  bisher eine 
U nterschutzstellung. Z usätzlich  w urden in einigen W aldparzellen (K iefern- und 
Laubmischwald) in der Umgebung von M uhlheim  sowie in innerstädtischem  
G artengelände in M Uhlheim-Lämmerspiel Pherom onfallen aufgehängt.

F allen: Die U ntersuchung fand statt mit Pherom onklebefallen (selbstgebaute 
"Tetra-Traps" nach ARN et al. 1979 mit K lebstoff "Tangle Trap” der Tanglefoot 
Co., USA). Die Fallen wurden in der Vegetation in 1-2 m Höhe m it D raht be
festigt.

L ockstoffe: Die künstlich  hergestellten  Lockstoffe w urden von Dr. E. Priesner , 
M ax-Planck-Institut fUr V erhaltensphysiologie Seewiesen, zu r Verfügung gestellt. 
Es w urden verschiedene M ischungen von cis-8-D odecenylacetat (Z8-12:Ac), trans- 
8-Dodecenylacetat (E8-12:Ac) sowie trans-8-trans-10-D odccenylacetat (E8E10-12:Ac) 
getestet. Diese Substanzen sind in verschiedenen Tortricidengruppen, so auch 
bei den Laspeyresiini, als G rundbausteine von natü rlichen  und künstlichen  Se
xuallockstoffm ischungen bekannt (ARN et al. 1986). Z usätzlich  w urden noch 
einige w eitere Substanzen getestet, die aber bei Grapholita keine Rolle spielten 
(Nässig 1982 und in Vorb.). Insgesamt kam en 31 verschiedene Lockstoffzuberei
tungen dieser 3 Substanzen zum Einsatz: 21 Zwei- und 7 D reikom ponentenm i
schungen sowie die 3 R einsubstanzen. Die Lockstoffm engen betrugen (je nach 
additiver M ischung) 100-300 //g  pro Falle; der Lockstoff wurde in Hexan gelöst 
au f G um m ikappen aufgetragen, die im Inneren der Falle aufgehängt wurden. 
Insgesamt kam en die 31 verschiedenen M ischungen in 9 Replikaten (Fallense
rien) an den verschiedenen Standorten zum Einsatz.

U ntersuchungsdauer: Die Fallen w urden 1981 von Anfang Mai bis Anfang 
Juli 1- bis 2mal pro W oche kontrolliert, danach dann stichprobenartig mit grö
ßeren Abständen. U ntersuchungen m it prim är anderer Z ielrich tung  in den Jahren 
1982-84 im Raum M uhlheim  am Main, Schlüchtern (M ain-Kinzig-Kreis), Rod
heim (W etteraukreis) und am Zoologischen Institu t in F rankfu rt am Main- 
Bockenheim erbrachten  einige zusätzliche Nachweise der G attung Grapholita.

Auswertung: Alle Lepidoptera w urden m echanisch aus dem Klebstoff herausge
holt, m it Xylol gereinigt und m ittels G enitalpräparation bestimmt. Die A nflug
ergebnisse w erden h ier in den D iagram m en 1-4 dargestellt. Die Höhe der Säulen 
gibt die absoluten A nflugergebnisse an, d. h. die Summe der d'd' pro Lockstoff
m ischung in a llen  9 Serien Uber die gesam te Versuchszeit, projiziert au f eine 
dreiecksförm ige Fläche, die die M ischungen der drei Komponenten darstellt 
("M ischungsdreieck"). Die absoluten A nflugzahlcn werden in den Tabellen 1 
und 2 bzw. dem Text genannt. E inzeltiere sind in den Diagram men als kleine 
offene D reiecke symbolisiert.
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Ergebnisse

Mit den verwendeten Lockstoffen wurden folgende 4 Arten der Gat
tung Grapholita nachgewiesen. Lichtfänge, die gleichzeitig in einigen 
der untersuchten Biotope durchgeführt wurden, erbrachten keine Ver
treter der Gattung.

Grapholita janthinana DUPONCHEL 1843

Von dieser Art wurden nur 5 d'd' nachgewiesen, davon 3 in Kiefern
waldbiotopen mit Crataegus sp. im Unterholz, die beiden anderen auf 
dem Gailenberg, auf dem ebenfalls vereinzelt Crataegus wächst. Cra
taegus ist laut Bradley et al. (1979) die Hauptfutterpflanze der Art; 
nach Hannemann (1961) sind die Raupen auch an Mespilus, Prunus 
und Sorbus zu finden. In allen Fällen werden die Früchte befallen. 
Wegen früher offenbar häufiger vorgekommenen Verwechslungen mit 
G. lobarzewskii müssen ältere Literaturangaben bezüglich der Raupen
futterpflanzen mit Vorsicht interpretiert werden; insbesondere nicht- 
apfelfrüchtige Rosaceen erscheinen eher unwahrscheinlich. In Mittel
europa eine nicht häufig nachgewiesene und einbrütige Art. Dagegen 
vermelden Beauvais et al. (1977) die in Südeuropa zweibrütige Art 
als gelegentlichen Schädling an Rosaceenfrüchten (z. B. Apfel).
Daten: K iefernwaldbiotope: 15. vi. 1981 1 cf; 27. vi. 1981 2 cfd \ Gailenberg: 23. vi. 
1981 1 cf; 6. vii. 1981 1 cf. Die Flugzeit deckt sich m it dem Beginn der Flugzeit 
der Som m ergeneration von G. fuaebrana. Bei späteren K ontrollen (nach Anfang 
Juli) w urden keine Individuen von G. janthinana  m ehr festgestellt.
Lockstoffe: Alle 5 Falter flogen au f Z w eikom ponentenm ischungen von Z 8- und 
E8-12:Ac, 3 davon au f das V erhältnis 77:23 X, die anderen beiden a u f 5050 X 
bzw. 23:77 X (s. D iagram m l).

Grapholita tenebrosana DUPONCHEL 1843

Insgesamt 6 d'd' mit nur einer Mischung angelockt. Die Art wurde in 
der Literatur schon mehrfach als "Begleitart" in Z8—/E8—12:Ac-Fal- 
len (mit Mischungen für G. funebrana und die hauptsächlich südeuro
päische G. molesta Busck 1916) gemeldet (z. B. Alford 1978, Hrdy 
et al. 1979, Arn et al. 1986). Die Raupen von G. tenebrosana werden 
aus der Literatur als Bewohner von Hagebutten (Rosa spp., Rosaceae) 
gemeldet. Die Art lebt offenbar auch in den Früchten von Zierrosen, 
da sie auch in städtischen Gärten in Mühlheim-Lämmerspiel gefunden 
wurde.
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Daten: Gailenberg: 31. v. 1 cf; 5. vi.. 1 cf: 6. vi. 1 cf: 7. vi. 2 cfcf. M itten im Ort 
in Z iergärten: 6. vi. 1 cf (s. Diagramm 2). Die Flugzeit liegt am Ende der Flug
periode der Frtlhlingsgeneration von G. funebrana.
Lockstoffe: alle cfcf flogen au f die M ischung mit 91:9 % Z 8- zu E8-12:Ac (s. 
Diagram m 2).

Grapholita funebrana TReitschke 1835

Der Pflaumenwickler ist stellenweise als Schädling in Prum/i-Kultu- 
ren gefürchtet. Die Art ist in Mitteleuropa in der Regel partiell zwei- 
brütig. Die Frühlingsgeneration war bereits zu Beginn der Untersu
chungsperiode 1981 (16. v.) flugaktiv und endete etwa in der 2. Juniwo
che; die zahlenmäßig schwächere Sommergeneration, zu der alle Tiere 
nach dem 15. vi. 1981 gezählt wurden, begann etwa in der 4. Juniwo
che. Von den 81 nachgewiesenen d'cf gehörten somit 17 der zweiten 
Generation an. In Großbritannien scheint die zweite Generation aus 
klimatischen Gründen sogar völlig auszufallen (Bradley et al. 1979). 
Eine sehr düstere, eher einfarbige Art, ähnlich G. tenebrosana.
Daten: Von den 81 Faltern  w urden 68 au f dem G ailenberg nachgew iesen, die 
Übrigen 13 m itten im Ort (keine Falter dagegen in den Waldbiotopen); offenbar 
kann die Art problemlos die Fruchte verschiedener K ultur- und Z iera rten  von 
P runus als Ressource nutzen. G enaue D aten siehe Tabelle 1.
Lockstoffe: Die attrak tivste  M ischung w ar die M ischung m it 91:9 % Z 8- zu 
E8-12:Ac w ie bei G. tenebrosana. Siehe Diagram m 3.

Grapholita lobarzewskii Nowicki 1860

1981 konnten insgesamt 63 d'd' nachgewiesen werden, nachdem bis zu 
diesem Zeitpunkt aus der Bundesrepublik Deutschland überhaupt nur 
2 Falter aus Hessen bekannt waren (Thomas 1974). Die Flugzeit er
scheint sehr langgestreckt; der erste Nachweis erfolgte am 26. v., der 
letzte im Juli, wobei ab Anfang Juli die Fallen nicht mehr regelmäßig 
kontrolliert werden konnten. Nach Sauter & Wildbolz (1989) fliegt 
die Art bis in den August hinein. Der Schwerpunkt des Fallenanflugs 
lag Anfang bis Mitte Juni, danach wurden zwar bei jeder Kontrolle 
noch Falter gefunden, aber stets wenige (7 cTd” vor dem 1. vi., 44 Fal
ter zwischen 1. und 15. vi., 12 d'd' nach dem 15. vi. 1981).

Die Tiere wurden in allen offenen Biotopen gefangen (Gailenberg, 
städtische Gärten, Waldrandbiotope), jedoch stets in geringer Dichte 
(< 1 Falter pro Tag und Falle im Kontrollzeitraum). 1984 konnte G. 
lobarzewskii auch in einem Einzelstück innerhalb der Stadt Frankfurt 
am Main im Garten einer Dependance des Zoologischen Institut der
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D iagram m e 1-4: A nflugergebnisse au f die Fallen der D reikom ponentenm ischun
gen ("M ischungsdreieck"), alle Fallenserien kom biniert. Die Höhe der Balken 
gibt die absolute Z ahl angeflogener cfcf au f die jew eilige M ischung an, offene 
D reiecke sind Einzelfunde. G enaue Daten siehe Text. Diagram me aus NäSSIG 
(1982).
Diagram m  1: Grapholita janthinana.

Grapholitha janthinana DUP. (176) E8-12: Ac

Diagram m  2: Grapholita tenebrosana.

Grapholitha tenebrosana DUP. (177) E8-12: Ac
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Diagram m  3: Graphoiita funebrana. Siehe auch Tabelle 1.

Grapholitha funebrana TREIT. (178)

Diagram m  4: Grapholita Iobarzewskü. Siehe auch Tabelle 2.

Grapholitha Iobarzewskü NOW. (185) E8-12: Ac
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Tabelle 1: Ergebnisse der Phercmonfallenuntersuchung 1981 für Grapholita funebrana. 
Vereinfachte Zweikomponentendarstellung unter Ausschluß von E8E10-12:Ac. Zahl vor dem 
Schrägstrich: Sunme, Zahl hinter dem Schrägstrich: davon Falter der 2. Generation ab 15. 
vi.

Falle Mischung Fallenserie Nr. Sunme
Nr. E8-/Z8-12:Ac I.B III.A* III.B III.C* III.D III. E*

darin Anzahl Falter: (+ = Gailenberg)
Reinsubstanzen und Zweikonponentenmischungen:
7 3/97 6/0 1/0
13 10/91 17/2 8/0
19 23/77 3/1
21 77/23 1/0
Dreikcmponentenmischungen:
6 0/100* 1/1
10 0/100* 1/0
11 100/0*
12 0/100* 1/0
16 0/100* 1/0
18 0/100* 1/1
22 0/100*
Gesamtsunme:

7/ 0
20/0 17/12 62/14
1/0 4/ 1

1/ 0

1/ 1 
1/  0

1/0 1/ 0
1/ 0 
1/ 0 
1/ 1

1/0 1/ 0
81/17

* = 3. Komponente E8E10-12:Ac weggelassen, die beiden übrigen Komponenten prozentual 
ausgerechnet.

Tabelle 2: Ergebnisse der Phercmonfallenuntersuchung 1981 für Grapholita lobarzew skii. 
Vereinfachte Zweikcmponentendarstellung unter Ausschluß von E8E10-12:Ac.
Falle Mischung 
Nr. E8-/Z8-12:Ac

Fallenserie Ihr.
I.B III.A+ III.B 
darin Anzahl Falter:

III. C*
(+
III.D III.E* 
= Gailenberg)

Sumne

Reinsubstanzen und Zweikonponentenmischungen:
3 100/0 1 1
9 97/3 4 1 6 11
15 91/9 3 2 5
21 77/23 1 2 1 4
24 50/50 1 1
Dreikcmponentenmischungen:
8 100/0* 1 1
20 100/0* 1 1
27 91/9* 1 14 2 7 1 1 26
29 82/18* 1 2 3
30 50/50* 1 1 3 1 3 9
31 50/50* 1 1
Gesamtsunme: 63
* = 3. Komponente E8E10-12:Ac weggelassen, die beiden übrigen Komponenten prozentual
ausgerechnet.
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Universität (Frauenlobstraße, eine Villengegend nahe Miquelknoten, 
Grüneburgpark, Botanischem Garten und Palmengarten) nachgewiesen 
werden; außerdem wurden unter 5 Exemplare 1983/84 im Raum 
Schlüchtern bei Ahlersbach (Main-Kinzig-Kreis) und über 20 bei Rod
heim (Wetteraukreis) in offenen Biotopen (Streuobstbestände) gefunden.

Die Art ist habituell deutlich "bunter" als die anderen 3 nachgewie
senen Arten der Gattung und erinnert in den Fallen durch den gelb
lichen und rötlichen Farbanteil und die Größe auf den ersten Blick 
etwas an die 1981 ebenfalls in Fallen (mit ganz anderen Lockstoffen) 
festgestellte Enarmonia formosana SCOPOLI 1763; die gleichfalls ähn
lich aussehende G. janthinana war wegen ihrer Seltenheit und ihrer 
oft fast violetten Farbgebung schon in den Fallen meist als abweichend 
ansprechbar. Uber Genitalpräparation sind alle Arten zweifelsfrei be
stimmbar (vgl. die Genitalabbildungen bei H a n n e m a n n  1961, Th o m a s  
1974, Br a d l e y  et al. 1979, Sa u t e r  & W il d b o l z  1989).
Im G egensatz zu den anderen 3 Arten, die fast ausschließlich  au f Zweikompo
nentenm ischungen von Z 8 - und E8-12:Ac anflogen, w ar bei G. lobarzew skii die 
M ehrzahl der cfcf in Fallen m it E8E10-12:Ac als d ritter Komponente zu finden 
(von den insgesamt 63 cfcf w aren 41 in Drei-, 21 in Z w eikom ponentenfallen 
und 1 in e iner R cinsubstanzfalle). G enaue D aten siehe Tabelle 2, siehe auch 
Diagram m 4 sowie Diagram m 5.

Diskussion

A. Faunistische Aspekte

Besonders hervorzuheben ist die Häufigkeit des Nachweises von G. 
lobarzewskii in den Pheromonfallen. Die Art wurde sicher auch früher 
vereinzelt in Deutschland gefunden, wurde aber nicht richtig erkannt 
(z. B. Be n d e r  1954, nach Sa u t e r  & W il d b o l z  1989). Aus diesem Grun
de dürfen Angaben aus der faunistischen und angewandt-entomologi- 
schen Literatur für (Mittel-)Europa vor 1974 nicht unkritisch übernom
men werden (vergleiche hier insbesondere die Angaben zur abweichen
den Biologie der verschiedenen Arten bei Sa u t e r  & W il d b o l z  1989).

G. lobarzewskii ist nach heutiger Kenntnis eine in der Bundesrepublik 
bodenständige Art, die offenbar in geeigneten Biotopen gar nicht sel
ten ist. Daß die Art erst 1974 von Th o m a s  erstmals aus Deutschland 
gemeldet wurde, spricht dafür, daß sie mittels der Standardmethode 
Lichtfang nicht (oder nur stark unterrepräsentiert) nachweisbar ist. 
Auch T h o m a s  (1974) fing seine zwei Belegtiere in der Dämmerung 
mit dem Netz unter einem Apfelbaum, nicht am Licht. Dagegen ist
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sie in Pheromonfallen mit geeignetem Lockstoff in ihren Biotopen zur 
Flugzeit problemlos nachweisbar. Im Gegensatz zu den beiden anderen 
Arten G. janthinana und G. tenebrosana, die in meist geringen Stück
zahlen als "Begleitarten" in Pheromonfallen für G. funebrana ("Fune- 
mone" als Handelsname) oder G. molesta bekannt sind, flog G. lobar
zewskii sogar in deutlich größeren Individuenzahlen an. Es dürfte hier 
ein ähnlicher Fall vorliegen wie bei Cnephasia ecullyana Ré a l  (= tyr- 
rhaenica A m s e l ; N ä s s ig  & Th o m a s , im Druck), die zwar mit den klas
sischen Methoden kaum nachzuweisen ist, mit geeignetem Lockstoff 
aber in großen Zahlen angelockt werden kann.

G. lobarzewskii war 1981 von den 4 nachgewiesenen die am weitesten 
verbreitete Grapholita-Art, auch wenn G. funebrana in größeren Indi
viduenzahlen gefangen wurde. Möglicherweise hat G. lobarzewskii ent
weder eine geringere Biotopbindung oder eine generell breitere ökolo
gische Valenz, oder sie zeigt eine deutlich größere Vagilität der d d  
auf der Suche nach Geschlechtspartnern als die anderen drei Arten.

In Hessen ist G. lobarzewskii bisher nachgewiesen aus der Umgebung 
von Mühlheim am Main (Kreis Offenbach), der Wetterau (Rodheim, 
Wetteraukreis), dem Vogelsberg (Eichelsdorf; THOMAS 1974), bei 
Schlüchtern (Main-Kinzig-Kreis) sowie aus Frankfurt am Main.

Gr apholita tenebrosana und G. janthinana sind aus der Literatur als 
"Begleitarten" in Pheromonfallenuntersuchungen geläufig (etwa Be a u 
v a is  et al. 1977, A l f o r d  1978). Die optimierten Lockstoffmischungen 
sind für beide Arten nicht genau bekannt, so daß noch unklar ist, in
wieweit die Individuenzahl in den Fallen die tatsächliche Häufigkeit 
widerspiegelt. Auch wurden 1981 die entsprechend beköderten Fallen 
nicht gezielt in den Brutbiotopen (für G. tenebrosana in Rosenbestän
den, für G. janthinana in Weißdornbeständen) aufgehängt, so daß hier 
keine Rückschlüsse auf die realen Häufigkeitsverhältnisse gezogen wer
den können.

Die wenigen Falter von G. janthinana flogen 1981 etwa gleichzeitig 
mit G. lobarzewskii (zweite Junihälfte, also nur 1—2 Wochen später 
als der Schwerpunkt der Flugzeit von G. lobarzewskii). Die Hauptflug
zeiten beider Arten lagen also nicht um 4 Wochen auseinander, wie 
es Sa u t e r  & W il d b o l z  (1989) und W it z g a l l  et al. (1989) in der 
Schweiz nachwiesen (mit janthinana ebenfalls als späterer Art). G. 
janthinana wurde im Juli/August 1981 in Hessen nicht mehr gefunden. 
Ob dies ein Zufallseffekt des Jahres 1981 oder ein Artefakt aufgrund 
der insgesamt geringen Individuenzahlen von G. janthinana (wenig
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geeignete Biotoptypen mit nur geringen Crafaegus-Beständen) war, 
kann nicht mehr überprüft werden.

B. Pheromonbiologische Aspekte

In der Gattung Grapholita sind schon etliche Arten pheromonbiologisch 
untersucht worden (vgl. A r n  et al. 1986), insbesondere die in Europa 
wirtschaftlich wichtigen Arten G. funebrana und G. molesta (sowie 
einige Arten aus anderen Faun engebieten). Das natürliche Sexualphe
romon des 9 von G. molesta enthält neben den bereits allein anlok- 
kungswirksamen Komponenten Z8—12:Ac und E8—12:Ac noch weitere 
Komponenten (Z8—12:OH und 12:OH), die offenbar im Nahbereich bei 
der Balz (bei der das d” auch die Duftschuppenbündel rechts und links 
des Genitalapparats einsetzt) eine große Rolle spielen (C a r d é  et al. 
1979, Ba k e r  & C a r d é  1979). Bei G. funebrana wurden im 9-Pheromon 
als weitere Komponenten Z8—14:Ac und Z10—14:Ac nachgewiesen, die 
zum Teil als Anflugsinhibitoren für G. molesta bekannt sind (G u e r in  
et al. 1986). Es ist zu erwarten, daß auch bei den anderen Arten der 
Gattung vergleichbare Verhältnisse vorliegen. Das würde erklären, 
wieso 4 nahe verwandte Arten auf ähnliche oder (im Falle von G. 
funebrana und G. tenebrosana) identische Gemische anfliegen: Sie 
dürften die gleichen Hauptkomponenten als Sexuallockstoffe für die 
Fernorientierung einsetzen und die Arttrennung dann über verhaltens
biologische oder pheromonchemische Mechanismen im Nahbereich bei 
der Balz sicherstellen. Neben Unterschieden in der Feinzusammenset
zung der natürlichen Lockstoffe wäre hierbei besonders an inhibitori- 
sche Substanzen im Pheromon artfremder 99, eventuell auch an cf-Phe- 
romone (Duftschuppenbündel am männlichen Genitalapparat!) zu den
ken.

Für den Pflaumenwickler G. funebrana enthalten die handelsüblichen 
"Funemone"-Lockstoffpräparate eine Mischung aus ca. 1—3 % E8—12:Ac 
in Z8—12:Ac, meist in hoher Gesamtdosierung (l mg und mehr). Diese 
Mischung entsprach in der Untersuchung von 1981 der Falle (= Mi
schung) Nr. 7; die meisten cfcT der Art waren jedoch in Falle Nr. 13 
mit ca. 9 % E8—12:Ac in Z8—12:Ac zu finden (Individuenzahlen [Sum
me aller Fallen] Nr. 13 zu Nr. 7 = 62:7 cTcf!).

Dieser Unterschied zwischen den Untersuchungen von 1981 und den 
Literaturangaben läßt sich schwer erklären. Bei der Untersuchung 1981 
wurde allerdings noch nicht die Plazierung der Einzelfallen (bzw. der 
Lockstoffe in den Fallen) regelmäßig stochastisch geändert, wie es
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Grapholita lobarzewskii
Untersuchung 1981

auf Zweikomponentengemische projiziert

Anflug (prozentual) 
60 n

Gemische (in Prozent, ohne E8E10-12:Ac):
Z8-12:Ac 0 3 9 18 23 50
E8-12:Ac 100 97 91 82 77 50

Diagramm 5: Grapholita lobarzewskii, Anflugergebnisse au f die Fallen a ller 
M ischungen aus a llen  Serien. Die Ergebnisse der Fallen m it der dritten Kom
ponente (E8E10-12:Ac) sind hierbei a u f die Z w eikom ponentenw erte der E8- und 
Z8-12:Ac-M ischungen um gerechnet (siehe auch Tabelle 2).

inzwischen üblich ist. Heute weiß man, daß äußerst kleinräumige Stand
orteffekte die "Fängigkeit" einer einzelnen Falle stark beeinflussen 
können (PRIESNER, pers. Mitt.). Da 1981 die Fallen mit dem gleichen 
Lockstoff über die gesamte Untersuchungszeit stets am selben Platz 
hingen, kann nicht ausgeschlossen werden, daß solche Positionierungs
effekte die Ergebnisse beeinflußt haben.

Bei G. lobarzewskii fällt auf, daß die Mehrheit von cTd” in den Fallen 
mit Dreikomponentenmischungen zu finden waren, im Gegensatz zu 
den anderen drei Arten, die fast ausnahmslos nur in Fallen mit Zwei
komponentenmischungen zu finden waren. Wahrscheinlich läßt sich 
dies mit den schon erwähnten Plazierungseffekten, die für eine Bevor-
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zugung einzelner Fallen gesorgt haben könnten, erklären. Obwohl fast 
doppelt so viele cfcf von G. lobarzewskii in den Fallen mit E8E10-12:Ac 
wie in denen ohne Vorlagen, kann man nicht davon ausgehen, daß 
E8E10-12:Ac die Lockwirkung von Z8—/E8—12:Ac-Mischungen für G. 
lobarzewskii tatsächlich verstärkt hatte. Ein echter synergistischer Ef
fekt hätte sich mit einer deutlich höheren Steigerung der Anflugrate 
als nur dem Faktor 2 gezeigt.

Vermutlich ist E8E10—12:Ac für cfd” von G. lobarzewskii (wie für die 
anderen Arten) entweder gar nicht wahrnehmbar, oder es stellt viel
leicht ein "Mimic" einer zusätzlichen Komponente dar. Eindeutig klä
ren läßt sich dieser Fragenkomplex nur mit neurophysiologischen Un
tersuchungen der Sensillen der d1-Antenne. WlTZGALL et al. (1989) 
haben eine chemische Analyse des 9-Pheromons vornehmen können; 
nach ihren Ergebnissen liegen in der Pheromondrüse zusätzlich zu 0,7 
ng/9 E8—12:Ac und 0,02 ng/9 Z8—12:Ac noch 0,4 ng/9 12:Ac und 0,6 
ng/9 14:Ac vor, nicht jedoch E8E10—12:Ac.

In Diagramm 5 wurden deshalb bei den Mischungen die dritte Kompo
nente E8E10—12:Ac rechnerisch he raus genommen und die Anflugergeb
nisse auf die Relation zwischen Z8— und E8—12:Ac umgercchnet. Es 
wird deutlich, daß G. lobarzewskii seinen Anflugschwerpunkt bei Mi
schungen von 91—97 % E8— zu 9—3 % Z8—12:Ac hatte. WlTZGALL et 
al. (1989) fanden in ihren Feldversuchen Werte zwischen 80 und 95 % 
Anteil E8—12:Ac. Teilt man die Anflugergebnisse noch zusätzlich 
durch die Zahl der jeweils zugrundeliegenden Fallen, wird deutlich, 
daß auch das ’’Nebenmaximum" bei 50 % deutlich geringer wird; der 
’’Resteffekt’’ allerdings bedarf noch einer Klärung, möglicherweise 
eben durch die Plazierungseffekte.
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